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prechungen
bunds WAal, 1SE auch heute wieder Der Anfa  1024 der „UN“ stand unter ke1i-
der Sitz der „UN“ das Hauptquartier NC günstigem Stern, und die etzten
der westlichen Zıvilisation, unbescha- Jahre haben gezeigt, da{ß S1C

cdet der Mitgliedschafit verschiedenster die Selbstsucht [E  er S1C tragenden rofß-
mächte nıcht durchsetzen konnteStaaten AB allen Erdteilen Nun, dieses

Hauptquartier 1St Kernland des Uns Europäern SC1 der Tower of
Peace C111 Mahnmal abendländischerWestlertums, Europa, cht mehr

cher weil nahe der Front läge Zeitenwende Wır sind nıcht mehr dıe
Der Weg VO ent ach New ork be- Miıtte, sondern der and der Welt

und WIC WIL uns UrC) NSCH Zusam-Zzeichnet Nau die Länge der Rück-
zugsstraße, wWEe. dıe politische un menschluß nicht selber wollen,
kulturelle Macht des estens SEeIt 1935 wird iraglich SC1IN, ob u1nls dıie Wäch-

iSE Europa mu{ß VOILL ter des fernen Turmes rechtzeit1ig das
überseeischen Tochterländern Aaus VCIT- Rettungsboot senden können.
eidigt werden S gelingen wıird>? Friedrich Klenk

Besprechungen
Religiöse Bücher Von der göttlichen Vorsehung Von Hans

Eduard Hengstenberg ünster Westfalen
Regensbergsche Verlagsbuchhandl (166 S. )Der große Auftrag Die Sonntagsevangelien

kurzen Erklärungen Von Franz Hıllig Hengstenbergs Büchlein „Von der göttli-(237 Würzburg 1950 Echter Verlag chen Vorsehung den Wırren des KriegesHalbleinen geschrieben, geht ZuU dritten Mal die
[Diese knappen Betrachtungen den Welt hne Zweitel wıird mi1t SCiNer (1e-

Sonntagsevangelien siınd als Ansprachen dankentietfe un: konkreten Lebensnähe uch
1in Lesergemeinde entstanden. S1e wurden heute SCiNE Leser tinden Denn die Fragenden Jahren 1946/47 für das Berliner nach dem ınn des Bösen, der Harmonie„Petrusblatt: geschrieben. So kommen S1C

VO Freıiheit und Gnade: nach Vorsehungaus der Berührung mit lebendiger Gemeinde
und aus dem schweren Erleben der ersten und Gebet sınd jederzeit gegenwartsnahe
Nachkriegszeit In ihnen klingt der über- W as Hengstenberg über menschliche und

göttliche Sicherheit un Unsicherheit sagtzeitliche Auiftrag VO Gottes Wort Mi1t dem
unscCcrer geschichtlichen Stunde ZU: 1st wert VO:  e jedem beherzigt werden,

Das Büchlein möchte VOL allem den Weg ob gläubig der ungläubıg Von tiefem Ver-
t*inden dıe Hände der Kranken, der Dı1ia- ständnıs für das Geheimnis der Vorsehung
sporakatholiken und all derer, nen dıie dıe Warnung, das persönliche Ideal
eilnahme Gottesdienst nıcht möglich notwendig VOLT jeden C1nNn solches
1STt un die dennoch sonntägliche Eınkehr Leitbild steht M1 dem göttlichen 1el
halten wollen. Für Leser hne Meibuch sind verwechseln Schön und der Lage des heuti-
die Texte der Sonntagsevangelien mıit abge- SCH Menschen entsprechend wird DgEeZE1IKT
druckt. W1C dıe Vorsehung das persönlıche Planen

Hilliıg nıcht ausschließt söondern siıch aufnimmt
Der Vertasser nennt (mit vielen anderen

Zu Füßen der Dreieinigkeit Von Pıus heute) den christlichen Glauben C111 W agnısBeck (127 S:} Würzburg 1949 Wäre nıcht besser SasCc Der GlaubeAugustinus Verlag Geb wırd ZWAT, weil eC1in nıcht rational ableit-
Das Büchlein wirbt tfür C1NC lebendige Be- barer Akt ist VO Menschen als e1in Wagnıszıehung der Christen dem tiefsten Ge-

heimnis UnNSeTES Glaubens. Betend, nıcht ab- empfunden, 1St ber der Tat nıcht, da
der Glaube ja keineswegs Getahr desstrakt spekulierend tführt ı;hm hın rrtums ra TIrotzdem bleibt das christ-durch Aussprüche der Liturgie und derHei- lıche Leben vollen Sinne CcC1MNn Wagnıs.ligen durch deren Beispiel. In diesem

Geheimnis finden WIr den etzten Quell aller Obwohl Hengstenberg diesem Werk
Gemeinschaft und Einheit, WIC das letzte für das christliıche Leben, nıcht für die W ıs-
Kapıtel sehr schön ausführt. senschafit schreibt, rag darin doch

Brunner uch (zum eil mit Berufung auf andere
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n) ken
Ge etf Philoso 1 und 1=

ath n Sienalo e hineinreichen. er darin immer e1nN! ngezogen wird.ückliche Hand hatte, möchten WIr bezwe1i- Als „Lebensfrage, 1e6 Ordnung des
eln, eiwa bei seinen Ausführungen L  u  ber innergöttlichen Lebens angeht‘“ (S. 48), ist

“das Verhältnis VO:  ; eit und Ewigkeıt. uch es anzusehen, da{iß auf den Wegen des inneren
ist seine Auffassung VO  - der Vor-entschei- Lebens Kriısen einsetzen, deren innere -Ten-
dung theologisch 7zumindest anfechtbar. denz auf eine „Bekehrung‘‘ abzielt, insbeson-
Bei der Frage nach der Zulassung des Bösen dere beım Übergang ZUu Weg der Erleuch-

des Guten willen ist bedenken, daß tung und auf dem Einigungsweg der oll-
der Qualıität nach besondere Arten des Gu- kommenen, hier als „Passıve Reinigung des
ten g1bt, die NUur unter der Voraussetzung eistes‘” oder Umwandlung er Seele Die
des Bösen möglich sind Eine SOZUS2A bloß Darstellung dieser „Analogie” (S (1 deren
quantitative Betrachtung führt N1IC ZUMN Bedeutung „nach allgemeıiner überlieferter
jel Wenn der Philosoph und der Theologe Lehre‘“ (S eingehend, teilweise nicht
demnach nicht mit allen Ansıchten des Ver- ohne Polemik, durchgeführt wird, 1äißt die
fassers einverstanden se1in wird, bhietet das Prinzipien des geistlichen Lebens 1mM DAl
Büchlein.doch viel tiefer un: sammenhang hervortreten. „VDenn die sieben
Lebens Not erprobter Weisheit, da{ß dem Gaben sind heilsnotwendig und noch mehr
ringenden Menschen der Gegenwart gute notwendig zur Vollkommenheit“ S 12 Der

; Dienste eistet. EBintfluß Lallemants und seiner SchülerBrugger ScH für _ die Lehre von der „Konversion“ wird
durch die bloße Erwähnung (S. 28, SZ 79)

Die katholische Kirche. Von Herb Roth ;ohl nicht entsprechend gewürdigt. ber-
Band der CES-Bücherei. (162 S:) Stutt- haupt ist die rage des Stufenweges geist-

Lichen Leben durch CUCIC Forschungen 1ngart 1950 Curt Schwab. Kart 4.80.
uch ‚außerhalb der kirchlichen Kreise wesentlichen Teilen historisch und systema-

tisch schon weiter geklärt.besteht heute eın rg Interesse Wesen
und der Lehre der katholischen Kiırche. Sieht man von den Mängeln der Über-
Da kommt das Buch VO  - Roth Ww1e setzung ab (So Da A ICE Herr bearbeitet

die Seele zum dritten Male, ber noch vielruten. Es wendet sich ausdrücklich a Men-
schen, dıe nicht katholisch sind, un bietet tiefer‘‘ 97); können VO:  - dem Büchle:i
ihnen ine sachlich geschriebene, leicht les- dessen 'Ton sich 7wischen theoretischer
Are Einführung 1n die katholische Glau- handlung und aszetischer Mahnung hält, An-

benslehre (insotern ist der 'Litel nicht Sanz Z.U] vertieften, selbständigen Nach-
zutreifend). Die Darstellung keine reli- denken und, was wichtiger 1st, ZUuUr wirk-
gıösen Kenntnisse '"OTaus und führt dennoch n Realisierung ausgehen.S  ©  SE  ä  .  n)  ken  :  as Gebiet der Philoso  ie und  ialog  1-  atharina  n Siena  logie hineinreichen. Ob er darin immer eine  ge!  ngezogen wird.  ückliche Hand hatte, möchten wir bezwei-  Als  e „Lebensfrage, «  ie Ordnung des  £  eln, so etwa bei seinen Ausführungen über  innergöttlichen Lebens angeht‘“ (S. 48), ist  _ ’das Verhältnis von Zeit und Ewigkeit. Auch  es anzusehen, daß auf den Wegen des inneren  ist seine Auffassung von der Vor-entschei-  Lebens Krisen einsetzen, deren innere Ten-  dung  theologisch zumindest anfechtbar.  denz auf eine „Bekehrung“ abzielt, insbeson-  Bei der Frage nach der Zulassung des Bösen  dere beim Übergang zum Weg der Erleuch-  um des Guten willen ist zu bedenken, daß es  tung und auf dem Einigungsweg der Voll-  der Qualität nach besondere Arten des Gu-  kommenen, hier als „passive Reinigung des  ten gibt, die nur unter der Voraussetzung  Geistes“ oder Umwandlung der Seele. Die  des Bösen möglich sind. Eine sozusagen bloß  Darstellung dieser „Analogie‘““ (S. 77), deren  _ quantitative Betrachtung führt micht zum!  Bedeutung „nach allgemeiner überlieferter  O   Ziel. Wenn der Philosoph und der Theologe  Lehre“ (S. 29) eingehend, teilweise nicht  _ demnach nicht mit allen Ansichten des Ver-  ohne Polemik, durchgeführt wird, läßt die  fassers einverstanden sein wird, so bietet das  Prinzipien- des geistlichen Lebens im Zu-  Büchlein.doch so viel an tiefer und in.  S  sammenhang hervortreten. „Denn die sieben  Lebens Not erprobter Weisheit, daß es dem  Gaben sind heilsnotwendig und noch mehr  ringenden Menschen der Gegenwart gute  notwendig zur Vollkommenheit“ (S.72). Der  _Dienste leistet.  Einfluß P. Lallemants und seiner Schüler  W. Bruéger S J  für die Lehre von der „Konversion‘“ wird  durch die bloße Erwähnung (S. 28, 32, 79)  Die katholische Kirche. Von Herb. Roth S J:  wohl nicht entsprechend gewürdigt. Über-  - Band 40 der CES-Bücherei. (162 S.) Stutt-  haupt ist die Frage des Stufenweges im geist-  lichen Leben durch neuere Forschungen in  gart 1950. Curt E. Schwab. Kart. DM 4.80.  Auch außerhalb der kirchlichen Kreise  wesentlichen Teilen historisch und systema-  tisch schon weiter geklärt.  besteht heute ein reges Interesse am Wesen  und an der Lehre der katholischen Kirche.  Sieht man von den Mängeln der Über-  Da kommt das' Buch von P. Roth wie ge-  setzung ab (so z. B. „Der Herr bearbeitet  die Seele zum dritten Male, aber noch viel  rufen. Es wendet sich ausdrücklich an Men-  schen, die nicht katholisch sind, und bietet  tiefer“ S. 97), so können von dem Büchleid$  ihnen eine sachlich geschriebene, leicht les-  dessen Ton sich zwischen theoretischer Ab-  bare Einführung in die katholische Glau-  handlung und aszetischer Mahnung hält, An-  _benslehre (insofern ist der Titel nicht ganz  regungen zum vertieften, selbständigen Nach-  zutreffend). Die Darstellung setzt keine reli-  denken und, was wichtiger ist, zur —‘wirk-_  giösen Kenntnisse voraus und führt dennoch  'samen Realisierung ausgehen. .  tief in die religiösen Probleme hinein. Die  H. E?scixeg S. ] .  werbende Kraft des Buches geht von seiner  ‘ geistigen Wachheit und Helligkeit aus, der  Bernardin von Siefla. Von Ött_okär Mund,  — es übrigens nicht an verhaltener Wärme  OFM. (46 S.) Münster  719i49‚ Regensberg.  fehlt. Auch gläubige Menschen werden es  Kart. DM 1.50.  fnit Freude u'nd_Gewi_nn lesen.  Als ein „Rufer in der Not“ wied hier  der große Buß- und Sittenprediger des  F, Hillig S. J.  x  15. Jahrhunderts unserer Zeit vor Augen  : Die drei Bekefirungen und Hdie drei Wege.  gestellt. Heute wie damals geht es nicht  darum, einer heillos zerfahrenen Welt ein  _ Von Reginald Garrigou-Lagrange O. P.  S  Übertragen v. M. Birgitta zu Münster O.S.B.  irdisches Paradies zu verkünden. Heute wie  RA  XL 117.5) E  ‚damals muß den Menschen in christlicher  8  ;'fiburg‚ H(ätdel'. Gchfftét  Unerbittlichkeit und zugleich aus der Ge-  DM SE  -Als Zusammenfassung seiner beiden gro-  sinnung herzlicher Güte die Botschaft Christi  gepredigt werden. Alle, arm und reich,  ßen Werke „Perfection chretienne et con-  müssen sich wieder bekennen zu den Forde-  templation‘“ und „L’amour de Dieu et de  la Croix de JeEsus“ will Garrigou-Lagrange  rungen wahrer Gerechtigkeit und Liebe.  Sonst ist keine Rettung zu erhoffen.  diese kleine Abhandlung betrachtet wissen,  die in deutscher Übersetzung jetzt vorliegt.  Das Büchlein ist lebendig und packend  Die großen Linien der aszetischen und my-  geschrieben, aus dem persönlichen  rlebnis  E  geistiger Begegnung mit dem großen Heili-  {b  stischen Theologie sollen darin als Einfüh-  rung in das geistliche Leben dargestellt und  gen von Siena heraus. Die Sympathie des  durch das besondere Thema der drei „Le-  Lesers für dieses kurze Lebensbild wächst  A  noch, wenn er erfährt, daß der Verfasser  e  bensalter“, der drei „Wege‘“ und „Bekehrun-  gen“ im einzelnen erläutert werden..-Die  seine ganze Kraft in den Dienst der Arbeiter  vorgetragene Lehre stützt sich wie in den  hat.  Äes .Ruhrggli i}et;esi gts‘ß‚eflf:  anderen Werken dgg Verfagsers— besonders  4  O.StöckleS. J.  A  234tiei 1in die religıösen Probleme hinein. Diıe FischerJwerbende Kraft des Buches geht VO seiner
geistigen Wachheit un Helligkeıit auS, der Bernardin von Siena., Von Ottokar Mund,übrigens nicht an verhaltener Wärme OFM (46 S ünster 1949, Regensberg.fehlt uch gläubige Menschen werden Kart 1.50mıit Freude und } Gewinn lesen.

Als ein „Rufer ın der Not‘“ wird hier
der große Buß- un: Sittenprediger desHillig S, J Jahrhunderts unserer Zeit vor Augen

Die drei Bekehrungen und die rei Wege. gestellt. eutfe WwW1e damals geht nicht
darum, einer heillos zerfahrenen Welt einS  ©  SE  ä  .  n)  ken  :  as Gebiet der Philoso  ie und  ialog  1-  atharina  n Siena  logie hineinreichen. Ob er darin immer eine  ge!  ngezogen wird.  ückliche Hand hatte, möchten wir bezwei-  Als  e „Lebensfrage, «  ie Ordnung des  £  eln, so etwa bei seinen Ausführungen über  innergöttlichen Lebens angeht‘“ (S. 48), ist  _ ’das Verhältnis von Zeit und Ewigkeit. Auch  es anzusehen, daß auf den Wegen des inneren  ist seine Auffassung von der Vor-entschei-  Lebens Krisen einsetzen, deren innere Ten-  dung  theologisch zumindest anfechtbar.  denz auf eine „Bekehrung“ abzielt, insbeson-  Bei der Frage nach der Zulassung des Bösen  dere beim Übergang zum Weg der Erleuch-  um des Guten willen ist zu bedenken, daß es  tung und auf dem Einigungsweg der Voll-  der Qualität nach besondere Arten des Gu-  kommenen, hier als „passive Reinigung des  ten gibt, die nur unter der Voraussetzung  Geistes“ oder Umwandlung der Seele. Die  des Bösen möglich sind. Eine sozusagen bloß  Darstellung dieser „Analogie‘““ (S. 77), deren  _ quantitative Betrachtung führt micht zum!  Bedeutung „nach allgemeiner überlieferter  O   Ziel. Wenn der Philosoph und der Theologe  Lehre“ (S. 29) eingehend, teilweise nicht  _ demnach nicht mit allen Ansichten des Ver-  ohne Polemik, durchgeführt wird, läßt die  fassers einverstanden sein wird, so bietet das  Prinzipien- des geistlichen Lebens im Zu-  Büchlein.doch so viel an tiefer und in.  S  sammenhang hervortreten. „Denn die sieben  Lebens Not erprobter Weisheit, daß es dem  Gaben sind heilsnotwendig und noch mehr  ringenden Menschen der Gegenwart gute  notwendig zur Vollkommenheit“ (S.72). Der  _Dienste leistet.  Einfluß P. Lallemants und seiner Schüler  W. Bruéger S J  für die Lehre von der „Konversion‘“ wird  durch die bloße Erwähnung (S. 28, 32, 79)  Die katholische Kirche. Von Herb. Roth S J:  wohl nicht entsprechend gewürdigt. Über-  - Band 40 der CES-Bücherei. (162 S.) Stutt-  haupt ist die Frage des Stufenweges im geist-  lichen Leben durch neuere Forschungen in  gart 1950. Curt E. Schwab. Kart. DM 4.80.  Auch außerhalb der kirchlichen Kreise  wesentlichen Teilen historisch und systema-  tisch schon weiter geklärt.  besteht heute ein reges Interesse am Wesen  und an der Lehre der katholischen Kirche.  Sieht man von den Mängeln der Über-  Da kommt das' Buch von P. Roth wie ge-  setzung ab (so z. B. „Der Herr bearbeitet  die Seele zum dritten Male, aber noch viel  rufen. Es wendet sich ausdrücklich an Men-  schen, die nicht katholisch sind, und bietet  tiefer“ S. 97), so können von dem Büchleid$  ihnen eine sachlich geschriebene, leicht les-  dessen Ton sich zwischen theoretischer Ab-  bare Einführung in die katholische Glau-  handlung und aszetischer Mahnung hält, An-  _benslehre (insofern ist der Titel nicht ganz  regungen zum vertieften, selbständigen Nach-  zutreffend). Die Darstellung setzt keine reli-  denken und, was wichtiger ist, zur —‘wirk-_  giösen Kenntnisse voraus und führt dennoch  'samen Realisierung ausgehen. .  tief in die religiösen Probleme hinein. Die  H. E?scixeg S. ] .  werbende Kraft des Buches geht von seiner  ‘ geistigen Wachheit und Helligkeit aus, der  Bernardin von Siefla. Von Ött_okär Mund,  — es übrigens nicht an verhaltener Wärme  OFM. (46 S.) Münster  719i49‚ Regensberg.  fehlt. Auch gläubige Menschen werden es  Kart. DM 1.50.  fnit Freude u'nd_Gewi_nn lesen.  Als ein „Rufer in der Not“ wied hier  der große Buß- und Sittenprediger des  F, Hillig S. J.  x  15. Jahrhunderts unserer Zeit vor Augen  : Die drei Bekefirungen und Hdie drei Wege.  gestellt. Heute wie damals geht es nicht  darum, einer heillos zerfahrenen Welt ein  _ Von Reginald Garrigou-Lagrange O. P.  S  Übertragen v. M. Birgitta zu Münster O.S.B.  irdisches Paradies zu verkünden. Heute wie  RA  XL 117.5) E  ‚damals muß den Menschen in christlicher  8  ;'fiburg‚ H(ätdel'. Gchfftét  Unerbittlichkeit und zugleich aus der Ge-  DM SE  -Als Zusammenfassung seiner beiden gro-  sinnung herzlicher Güte die Botschaft Christi  gepredigt werden. Alle, arm und reich,  ßen Werke „Perfection chretienne et con-  müssen sich wieder bekennen zu den Forde-  templation‘“ und „L’amour de Dieu et de  la Croix de JeEsus“ will Garrigou-Lagrange  rungen wahrer Gerechtigkeit und Liebe.  Sonst ist keine Rettung zu erhoffen.  diese kleine Abhandlung betrachtet wissen,  die in deutscher Übersetzung jetzt vorliegt.  Das Büchlein ist lebendig und packend  Die großen Linien der aszetischen und my-  geschrieben, aus dem persönlichen  rlebnis  E  geistiger Begegnung mit dem großen Heili-  {b  stischen Theologie sollen darin als Einfüh-  rung in das geistliche Leben dargestellt und  gen von Siena heraus. Die Sympathie des  durch das besondere Thema der drei „Le-  Lesers für dieses kurze Lebensbild wächst  A  noch, wenn er erfährt, daß der Verfasser  e  bensalter“, der drei „Wege‘“ und „Bekehrun-  gen“ im einzelnen erläutert werden..-Die  seine ganze Kraft in den Dienst der Arbeiter  vorgetragene Lehre stützt sich wie in den  hat.  Äes .Ruhrggli i}et;esi gts‘ß‚eflf:  anderen Werken dgg Verfagsers— besonders  4  O.StöckleS. J.  A  234Von Reginald Garrigou-Lagrange O.

Übertragen E Birgitta ünster irdisches Paradies verkünden. Heute wıe
(XI, 11L S damals Mu: den Menschen in christlicher;'éibu‘rg‚ He_rder. Gchéftét Unerbittlichkeit und zugleich 2US der Ge-S

1s Zusammenfassung seiner beiden gio- sinnung erzlicher Güte die Botschaft Christi
gepredigt werden. Alle, aırm und reich,Ren Werke „Perfection chretienne et CON- mussen S1C| wieder bekennen Z7u den Forde-templation‘.. und „L’amour de Dieu et de

1a Croix de Jesus” ugl Garrıgou-Lagrange rungen wahrer Gerechtigkeit und Liebe
Sonst ist ke  uıne Rettung erhoffen.diese kleine Abhandlung betrachtet wissen,

die 1in deutscher Übersetzung jetzt voqliegt. Das Büchlein ist lebendig und ackend
Die grolßen Linien der aszetischen und geschrieben, AUS dem gergönlichen„ rlebnis

geistiger Begegnung mı1ıt dem großen Heili-stischen Theologie sollen darin als BEinfüh-
rung 1Nn das geistliche Leben dargestellt und gcCn von Sıena heraus. Die Sympathie des
durch das besondere Thema der drei ‚„„Le- Lesers für dieses kurze Lebensbild wächst

noch, wenn erfährt, daß der Verfasser
S bensalter”, der er „Wege“ und „Bekehrun-

LA  gen 1m einzelnen erläutert werden. - Die seine ganze Krait 1in den Dienst der Arbeiter
vorgetragene Lehre stutzt sich wie iın den hat.des Ruhrgeb i}etes gestelltanderen Werken des Verfassers besonders O. Stöckle
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